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In einem Interview mit Dr. Ina Verstl, 
BRAUWELT International, erläuterten 
Christoph Sedlaczek, geschäftsführender 
Gesellschafter und Helmut Kühnl, Vertriebs-
chef  von Esau & Hueber, ihr Kalkül, wie 
man nachhaltiges Wachstum in schwieri-
gen wirtschaftlichen Zeiten erzielt.

BW: Als Esau & Hueber 2008 zur Bau-
er Gruppe stieß, zogen viele eine Augenbraue  
hoch …

C. Sedlaczek: … und fragten sich, was um 
alles in der Welt ein Global Player und bör-
sennotiertes Unternehmen wie Bauer mit 
einem Nischenanbieter wie Esau & Hueber 
will?

BW: Genau. Die Bauer Gruppe ist wahr-
scheinlich besser bekannt als Hersteller von 
Spezialgeräten für den Tiefbau. Wie passt da 
Esau & Hueber hinein – ein Spezialist für Brau- 
und Getränketechnologie sowie für Reinstmedi-
en-Prozesstechnik?

C. Sedlaczek: Sie sind nicht die erste, die 
dies fragt. Prof. Thomas Bauer, unser CEO, 
antwortet gerne, wenn ihm die Frage ge-
stellt wird, dass es einem bayerischen Unter-
nehmen wie Bauer gut ansteht, sich in der 
Brauwirtschaft zu engagieren. 

BW: Aber im Ernst …

C. Sedlaczek: Nun, zum einen sind Bau-
er und wir Nachbarn in Schrobenhausen. 
Zum anderen gibt es gewisse Überschnei-
dungen zwischen Esau & Huebers Kern-

Unternehmen gehen mit jedem Auftrag 
ein enormes finanzielles Risiko ein. Große 
Aufträge können einen vorwärts bringen 
oder zerbrechen. Die Bauer Gruppe ist ein 
Unternehmen mit einem Umsatz von etwa 
1,4 Milliarden EUR. Mit Bauers finanzieller 
Stärke im Rücken können wir bei Esau & 
Hueber heute viel entspannter unseren Ge-
schäften nachgehen.

BW: Trotzdem, unter dem Dach eines bör-
sennotierten Unternehmens zu stecken, hat 
auch seine Kehrseite. Das Gebot Wachstum, 
Wachstum, Wachstum gilt auch für Sie.

C. Sedlaczek: Dieses Gebot gilt doch für je-
des Unternehmen, würde ich sagen, börsen-
notiert oder nicht. Was ist denn die Alterna-
tive? Zusehen, wie die Umsätze schwinden?

BW: Die Lehrmeinung besagt, dass die Ver-
teidigung der Nische für Spezialanbieter ein 
tragfähiges Geschäftsmodell sein kann.

H. Kühnl: Das taten wir auch bei Esau & 
Hueber. Wir haben uns mit der Planung und 
Konstruktion von Würzebelüftungsanla-
gen für mittlere und große Anwendungsbe-
reiche beschäftigt. Im Bereich Hefemanage-
mentsysteme, das heißt Hefereinzucht, 
Lagerung und Revitalisierung, zählt Esau 
& Hueber zu den führenden Anbietern. In 
unserer Angebotspalette finden Sie neben 
KZE- und Karbonisieranlagen Füller für 
Party-Kegs und Siphon-Flaschen. Nicht zu 
vergessen CIP- und Reinigungsanlagen. 
Man sieht, wir haben gleichzeitig in mehre-
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kompetenz in Wasser- und Umwelttechno-
logien und Bauer Resources, einer der drei 
Säulen, auf  der die Bauer Gruppe aufgebaut 
ist. Während sich aber Bauer Resources 
umfassend mit den Themen Wasser, Um-
welt, Energie und Bodenschätze beschäf-
tigt, vor allem mit deren Reinigung und 
Aufbereitung, konzentriert sich Esau & 
Hueber auf  Technologie für die Brau- und 
Getränkewirtschaft. Dennoch liefern wir 
auch Prozesstechnik für die Pharma- und 
Halbleiterindustrien. 

BW: Die Synergien für die Bauer Gruppe 
als Ganzes sind erkennbar. Jedoch nicht, welche 
Vorteile Esau & Hueber daraus zieht, Teil einer 
so großen Gruppe zu sein.

C. Sedlaczek: Um ehrlich zu sein: eine viel 
stärkere Finanzkraft und ein internationa-
les Vertriebsnetz. Viele mittelständische 
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ren Nischen agiert. Aber wie Christoph Sed-
laczek schon sagte, haben wir uns mit die-
sen Technologien auf  den deutschen Markt 
und die weltweit größten Brauerei-Gruppen 
beschränkt.

C. Sedlaczek: Also, um nicht irgendwann 
am Ende unseres Weges anzukommen …

BW: … haben Sie die Spur gewechselt …

H. Kühnl: … und einen Gang zugeschaltet.

BW: … und blickten in den Seitenspiegel. Sie 
haben selbst einen Firmenkauf  getätigt.

C. Sedlaczek: Als wir unsere mittelfristi-
gen Ziele setzten, fragten wir uns, in wel-
chen ​​Bereich hinein wir vorstoßen müssen, 
um wettbewerbsfähig zu bleiben. Unser 
Blick war logischerweise auf  die Sudhaus-
technologie gerichtet. Als sich dann die Ge-
legenheit bot, griffen wir zu.

BW: Sie haben kürzlich von der Firme Nerb 
die Marke, das technologische Know-how, die 
Referenzen und die Automatisierungssoftware 
Winbrew gekauft.

C. Sedlaczek: Lassen Sie mich das klarstel-

len. Wir haben nicht die Firma Nerb über-
nommen. Wir haben lediglich ihr Wissen 
erworben. 

BW: Seit 1970 baut Nerb Sudhäuser. Welt-
weit. Von dem, was wir hören, genießt Nerb ei-
nen sehr guten Ruf, was Planung und Bau von 
Sudhäusern anbelangt. Ihr Winbrew-Automa-
tionssystem scheint sehr beliebt zu sein. 

H. Kühnl: Für uns ist diese Akquisition ein 
wichtiger Schritt. Wir möchten zu einem 
globalen Anbieter werden, dessen Leis-

tungsspektrum die Entwicklung, das Engi-
neering und die Errichtung von schlüssel-
fertigen Brauereien beinhaltet.

BW: Welche Größen peilen Sie an?

H. Kühnl: Wir können industrielle Brau-
anlagen von 25 hl bis 250 hl je Sud bauen 
sowie Versuchsbrauereien von 0,5 hl bis  
10 hl. 

BW: Das sind maximal Brauereien mit 
300 000 hl Ausstoß. 

H. Kühnl: Genau. Wir wollen nicht im Mil-
lionen-hl-Bereich konkurrieren. Aber wir 
haben auch nicht vor, Gasthausbrauereien 
zu bauen. So wie wir es sehen, ist der Markt 
für Sudhäuser dreigeteilt: große Sudhäu-
ser, mittelgroße und Gasthausbrauereien. 
Wir wissen, dass es international eine hohe 
Nachfrage nach Sudhäusern und Gärkel-
lern in der mittleren Größenklasse gibt. 

BW: Ich hätte angenommen, dass die Nach-
frage im Bereich Sudhaus-Modernisierung grö-
ßer ist als der Bedarf  an Neuanlagen. 

H. Kühnl: Stimmt. Ein weiteres Betäti-
gungsfeld für uns ist die Sudhaus-Sanie-
rung. Aber alles, was unter dem Stichwort 
„energetische Optimierung“ steht, fällt da 
ebenso mit hinein. 

C. Sedlaczek: Je mehr sich die Brauereien 
der Nachhaltigkeit verpflichten, umso stär-
ker gerät die Reduzierung des Energieein-
satzes in den Fokus. Für das Heizen gehen 
durchschnittlich noch immer 40 Prozent 
der Energie im gesamten Brauprozess drauf. 
Das wird sich ändern müssen. Deshalb ge-
hen wir davon aus, dass wir umsatzmäßig 
vom Verkauf  innovativer, energiesparender 
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Anlagen im Wärme- und Kälteblock von 
Brauereien profitieren werden. 

BW: Was ist nun das Ergebnis der Summe 
Esau & Hueber plus Nerb?

C. Sedlaczek: Der echte Vorteil dieser Ver-
bindung ist die Erweiterung unserer – Esau 
& Huebers – Expertise durch Nerbs Sachver-
stand bei Sudhäusern. Unsere traditionelle 
Kernkompetenz werden wir selbstverständ-
lich verteidigen, während wir in andere Be-
reiche expandieren. 

BW: Wie werden Sie Ihre globalen Ambiti-
onen umsetzen?

C. Sedlaczek: Da wir in Schrobenhausen 
angesiedelt sind, werden wir auch weiter-
hin den deutschen Markt mit unseren ei-
genen Vertriebsmitarbeitern bearbeiten. 
Dank unserer Zugehörigkeit zur Bauer 
Gruppe, können wir auf  deren Netzwerk 
von Vertretungen in über 70 Ländern zu-
rückgreifen. Das wird unsere internationa-
len Aktivitäten stärken. Im Moment bietet 

uns der englische Markt sehr gute Chancen. 
In den USA, Brasilien und Russland, immer-
hin ganz vorne dabei beim Bierkonsum, sind 
wir gemeinsam mit unseren lokalen Part-
nern aktiv. 

BW: Eine letzte Frage: Wie wollen Sie ihren 
Kunden Mehrwert bieten?

H. Kühnl: In dem wir hochwertige und 

Ein Referenz-Projekt der Firma Nerb ist ein drei-Gefäße Sudhaus mit einer  Ausschlagmenge 
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hochqualifizierte Fertigung „Made in Ger-
many“ bieten. Dazu auch noch einen exzel-
lenten Service, und zwar weltweit. Für uns, 
für Esau & Hueber, ist dies der Weg nach 
vorn. Aber auch für die Brauwirtschaft – 
und nicht zu vergessen – unsere lokale Wirt-
schaft. 

BW: Meine Herren, vielen Dank für das in-
teressante Gespräch.


